
Eine Einrichtung der 
Schwesternschaft München vom 
Bayerischen Roten Kreuz e. V.

Liebe Eltern,

Kinder, die zu früh auf die Welt kommen, brauchen viel Unterstützung bei ihrem Start ins 
Leben. Neben spezialisierter medizinischer Versorgung ist eine umfassende Pfl ege zur 
Förderung ihrer Entwicklung immens wichtig. Zudem benötigen sie ein besonderes Maß
an Zuwendung und Geborgenheit.

Eine Frühgeburt stellt Sie als Eltern vor emotionale, körperliche und manchmal auch fi nan-
zielle Herausforderungen. Die Elternrolle fühlt sich meist noch nicht richtig an, Sorgen um 
den Gesundheitszustand des Babys belasten Sie und es sind – viel früher und viel mehr als 
gedacht – zahlreiche organisatorische Dinge zu regeln.

Mit dieser Informationsbroschüre möchten wir Ihnen einen Überblick über die wichtigsten 
Formalitäten, Informationen und Beantragungsstellen geben. Neben gesetzlichen Regelun-
gen und Ansprüchen fi nden Sie Literaturempfehlungen, hilfreiche Internetadressen und 
Telefonnummern, die über unser persönliches Beratungsangebot hinausgehen.

Wir stehen Ihnen nach telefonischer Absprache gerne für ein Beratungsgespräch zur Ver-
fügung. Ihnen als Eltern und Ihrem Baby wünschen wir viel Kraft für die ersten Wochen –
wir sind an Ihrer Seite und jederzeit für Sie da. 

Herzliche Grüße
Ihr Sozialdienst

Sozialberatung
für Eltern
von Frühchen



Mutterschutz bei Frühgeburt
Mutterschutz ist ein Zeitraum vor und nach der Geburt, in dem Sie nicht arbeiten dürfen. 
Die Mutterschutzfrist beginnt sechs Wochen vor dem errechneten Geburtstermin und 
endet normalerweise acht Wochen nach der Geburt.
Wenn Ihr Kind vor dem errechneten Termin zur Welt kommt, dann dauert die Mutterschutz- 
frist trotzdem insgesamt 14 Wochen. Sie endet also nicht schon acht Wochen nach der 
Geburt, sondern so viele Tage später, wie Ihr Kind vor dem errechneten Termin auf die Welt 
gekommen ist.

Ist Ihr Kind eine medizinische Frühgeburt, endet die Mutterschutzfrist erst 12 Wochen 
nach der Geburt. Teilen Sie dies bitte Ihrer Krankenkasse unter Vorlage einer Früh- 
geborenenbescheinigung mit, aus der hervorgeht, dass
• �Ihr Kind bei der Geburt weniger als 2.500 Gramm gewogen hat oder
• �seine Reifezeichen noch nicht voll ausgebildet sind.

Dazu kommen die Tage, die Ihr Kind vor dem errechneten Termin auf die Welt gekommen ist. 
In diesem Fall dauert die Mutterschutzfrist längstens 18 Wochen.

Achtung: Der Elterngeldanspruch entsteht bereits ab Geburt des Kindes und wird mit dem 
Mutterschaftsgeld verrechnet. Eine Doppelauszahlung erfolgt nicht!



Elterngeld
Den Antrag auf Elterngeld erhalten Sie beim „Zentrum Bayern Familie und Soziales“ 
online unter: 
www.zbfs.bayern.de/familie/elterngeld
www.elterngeld.bayern.de

Mutterschaftsgeld 
Den Antrag auf Mutterschaftsgeld erhalten Sie bei Ihrer zuständigen Krankenkasse 

Kindergeld
Der Antrag auf Kindergeld kann nach Erhalt der Geburtsurkunde gestellt werden unter:
www.familienkasse.de
www.arbeitsagentur.de/familie-und-kinder
www.kindergeld.org 
(Antrag in verschiedenen Sprachen vorhanden)
	
Kinderzuschlag
Der Kinderzuschlag ist eine zusätzliche Leistung zum Kindergeld. 
Diese ist einkommensabhängig. 

Hebammenhilfe
Nach der Geburt haben Sie Anspruch auf umfassende Hebammenhilfe. Diese Betreuung ist 
bis zu neun Monate nach der Geburt möglich bzw. bis zum Abstillen. Die ersten zehn Tage 
sollte die Betreuung sehr engmaschig sein, in den folgenden acht Wochen vergrößern sich 
die Besuchsabstände. Danach erfolgen die Besuche normalerweise in großen Abständen. 
Die Häufigkeit der Hausbesuche richtet sich nach dem Bedarf der jungen Familie. Auch wenn 
Ihr Kind in der Kinderklinik bleiben muss, haben Sie Anspruch auf Wochenbettbetreuung. 

Hebammensuche
www.hebavaria.de
www.hebammengemeinschaft-muenchen.de
www.ammely.de



Anmeldung beim Standesamt
Wir kümmern uns um die Meldung der Geburt Ihres Kindes beim zuständigen Geburten- 
büro des Standesamts München. Sie erhalten im Kreißsaal zwei Formblätter, die bitte aus-
gefüllt an der Pforte der Frauenklinik abzugeben sind. Unsere Klinikmitarbeiter:innen leiten 
diese Unterlagen weiter an das Standesamt. Etwa acht Tage nach der Geburt können Sie 
die Geburtsurkunde beim Standesamt München, KVR Ruppertstraße 11, online beantragen. 
Weitere Informationen zum Geburtsbeurkundungsverfahren finden Sie auf den Internet-
seiten des Standesamts München: www.geburtenbuero.de

Kostenfreie Geburtsurkunden erhalten Sie für die Beantragung von Kinder- und Eltern- 
geld, für die Anmeldung bei der Krankenkasse und für religiöse Zwecke. Alle weiteren 
Geburtsurkunden müssen bezahlt werden.

Anmeldung bei der Krankenkasse
Für die Anmeldung des Kindes bei der gesetzlichen Krankenkasse reicht in der Regel zu-
nächst ein Anruf. Der Antrag für eine Familienversicherung wird Ihnen in der Folge nach 
Hause geschickt. Wenn Sie überlegen, für Ihr Kind eine private (Zusatz-)Krankenver- 
sicherung abzuschließen, dann ist Eile geboten, denn für den Abschluss einer privaten 
Versicherung ist bereits nach wenigen Wochen eine Gesundheitsprüfung Voraussetzung.

Anmeldung der Elternzeit
Ihre Elternzeit müssen Sie bei Ihrem Arbeitgeber spätestens sieben Wochen vor dem 
gewünschten Beginn schriftlich anmelden. Bei einer Frühgeburt kann auch eine kürzere 
Frist möglich sein. Dies gilt auch bei einer vorzeitigen Geburt, die keine medizinisch attes- 
tierte Frühgeburt ist. Welche Fristen in solchen Fällen für den Vater gelten, ist unterschied- 
lich und abhängig von den individuellen Umständen des einzelnen Falles. Kommt Ihr Kind 
noch vor Beginn der siebenwöchigen Frist auf die Welt, sollten Sie Ihrem Arbeitgeber die 
Inanspruchnahme der Elternzeit schnellstmöglich mitteilen und klären, ab wann diese 
beginnen kann.

Ihr Arbeitgeber selbst kann auch jederzeit eine kürzere Anmeldefrist akzeptieren oder 
auf die Einhaltung einer Frist komplett verzichten.



Vaterschaftsanerkennung
Wenn Eltern unverheiratet sind, dann bedarf es der Anerkennung des Kindes durch den 
Vater. Diese erfolgt beim Standes- oder Jugendamt des Wohnortes. Die Anerkennungser- 
klärung ist Voraussetzung für die Aufnahme des Vaters in die Geburtsurkunde des Kindes. 
Auch die Frage des Sorgerechts ist bereits am Anfang zu klären. Das Sorgerecht steht 
ledigen Müttern grundsätzlich alleine zu. Die gemeinsame Sorgerechtserklärung setzt 
eine Zustimmung der Mutter voraus.

Sie müssen Ihre Erklärung zur Anerkennung der Vaterschaft persönlich bei einer zuständigen 
Stelle abgeben, zum Beispiel:
• �bei Ihrem Jugendamt
• �bei einem Standesamt
• �bei einem Amtsgericht oder
• �bei einem Notar

Die Mutter muss ebenfalls persönlich ihre Zustimmung zur Vaterschaftsanerkennung 
geben. Die zuständige Stelle beurkundet die Erklärung des Vaters und die Zustimmung 
der Mutter. Je nach Bundesland kann die Vaterschaftsanerkennung beim Notar oder Amts- 
gericht kostenpflichtig sein.



Alleinerziehende
Wenn Sie Ihr Kind getrennt oder allein erziehen und der andere Elternteil seiner Unterhalts-
verpflichtung gegenüber dem Kind gar nicht oder nicht vollständig nachkommt, können Sie 
Unterhaltsvorschuss beantragen. Er hilft, die finanzielle Lebensgrundlage Ihres Kindes zu 
sichern.

Haushaltshilfe
Familien, in deren Haushalt mindestens ein weiteres Kind unter 12 Jahren lebt, haben 
Anspruch auf Kostenübernahme für eine Haushaltshilfe durch die Krankenkassen oder 
andere Sozialversicherungsträger, wenn keine andere Person, die im Haushalt lebt, diesen 
weiterführen kann. 

Fahrtkosten
Die Übernahme der Fahrtkosten oder des Muttermilchtransports ist bei jeder Krankenkasse 
unterschiedlich geregelt. Die meisten Krankenkassen übernehmen die Fahrtkosten, wenn 
die medizinische und / oder psychologische Notwendigkeit für Besuche ärztlich begründet 
sind. Allerdings gibt es keinen einklagbaren Rechtsanspruch. Für den Transport der Mutter-
milch bzw. die Fahrtkostenübernahme werden in der Regel bei Benutzung des eigenen PKWs 
0,20 EUR pro Kilometer erstattet. Transporte mit dem ÖPNV / Zug / Taxi müssen individuell 
mit der Krankenkasse verhandelt werden. Ein Eigenanteil ist immer zu leisten. Weitere 
Informationen zum Thema Fahrtkostenerstattung bzw. Muttermilchtransporte erteilen 
die zuständigen Krankenkassen. 

Heil- und Hilfsmittel
Versicherte in der gesetzlichen Krankenversicherung haben Anspruch auf Heil- und Hilfs-
mittel. Für Kinder und Jugendliche bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres sind keine 
Zuzahlungen für Arznei-, Verband-, Heil- und Hilfsmittel zu leisten. Zu den Heilmitteln zählen 
physikalisch-therapeutische Verordnungen, wie etwa Massagen, Bäder, Krankengymnastik, 
aber auch Sprach- und Beschäftigungstherapie.  Bei Frühgeborenen gehören zu den Hilfs-
mitteln auch Monitore bei Heimüberwachung, Inhalationsgeräte, Geräte für mit Sauerstoff 
entlassene Kinder (Konzentrator, Sauerstoffbehälter), Milchpumpen, Gymnastikbälle für die 
Krankengymnastik zuhause usw.

Anträge auf Heil- und Hilfsmittel müssen vor dem Kauf bei der Krankenkasse gestellt werden. 
Eine ärztliche Verordnung ist notwendig. 



Häusliche Kinderkrankenpflege
Häusliche Kinderkrankenpflege ist der Anspruch eines Kindes, um z. B. einen Krankenhaus-
aufenthalt zu vermeiden oder zu verkürzen. Sie umfasst die Grund- und Behandlungspflege. 
Unter Behandlungspflege zählt die medizinische Versorgung des Kindes, z. B. Absaugen, 
Sonde legen, Sondieren, Inhalieren, Verbände wechseln, medizinische Bäder und alle Anlei-
tungssituationen gemeinsam mit den Eltern. Zur Grundpflege gehört das Waschen, Füttern 
oder Anziehen. 

Häusliche Kinderkrankenpflege wird in erforderlichem Umfang bis zu vier Wochen je nach 
Krankheitsfall genehmigt. In begründeten Ausnahmefällen kann die Krankenkasse die häus-
liche Krankenpflege nach Begutachtung durch den Medizinischen Dienst für einen längeren 
Zeitraum bewilligen. Die Pflegeeinsätze müssen vom Arzt verordnet werden. In Bayern wird 
hierzu oft die Hilfe des Bunten Kreises und/oder die frühkindliche Gesundheitsförderung 
hinzugezogen. 

Beratungsleistungen durch Bürgerservice der Stadt München:
Gesundheitsberatung und Gesundheitsförderung für Familien mit Kindern durch regional 
zuständige Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger*innen.
Weitere Informationen unter: www.stadt.muenchen.de/buergerservice

Literaturempfehlung:
Bundesverband Bunter Kreis e. V. 
Praxishandbuch Pädiatrische Nachsorge – Modell bunter Kreis



Wir für den Menschen
Rotkreuzklinikum München Frauenklinik
Sozialdienst 
Taxisstraße 3
80637 München 
Tel. 089 / 1303-3518 oder -3530
Fax 089 / 1303-3801
fk.sozialdienst@swmbrk.de
www.rotkreuzklinikum-muenchen.de

www.schwesternschaft-muenchen.de

Beratungsstellen 
• �Eltern-Hotline des Bundesverbands „Das frühgeborene Kind“ e. V., Tel: 0800 / 875 877 0 

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 9.00 – 12.00 Uhr 
Mittwoch von 16.00 – 19.00 Uhr

• �Elterntelefon der „Nummer gegen Kummer“ e. V., Tel. 0800 / 111 0 550 
Montag bis Freitag von 9.00 – 17.00 Uhr 
Dienstag und Donnerstag von 9.00 – 19.00 Uhr

Die Beratungsangebote sind bundesweit anonym, kostenlos und vertraulich.

Weitere Informationen und hilfreiche Links
• �www.familienplanung.de
• �www.dasfruehchen.de
• �www.fruehgeborene.de/familie/musterantraege.htm
• �www.familienportal.de
• �www.skf-muenchen.de
• �www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/familie

Quellenangaben (Stand: Februar 2024):

• �Textabschnitte „Mutterschutz bei Frühgeburt“, „Anmeldung der Elternzeit“, „Vaterschaftsanerkennung“ und 
„Alleinerziehende“: www.familienportal.de/familienportal/lebenslagen

• �Textabschnitt „Hebammenhilfe“: www.bhlv.de/fuer-eltern/taetigkeiten-hebamme/wochenbett


